
 

 

 
Rauchwarnmelder 

 
 
 

 

Wartung und Prüfung 

Die DIN 14676 empfiehlt die Wartung von Rauchwarnmeldern nach Angaben des Herstellers, mindestens 

jedoch einmal im Jahr (+/- drei Monate).  

 

Visuelle Prüfung 
Im Rahmen der Sichtprüfung wird hinterfragt, ob ein Rauchmelder überhaupt noch vorhanden bzw. ob er 

im richtigen Raum montiert ist (bei Raumnutzungsänderung). Außerdem wird überprüft, ob sich die 

Raumsituation dahin gehend verändert hat, dass entstehender Rauch aufgrund von Einbaumöbeln oder 

Raumteilern nicht mehr ungehindert zum Melder dringen kann. 

 

Schließlich wird untersucht, ob die Raucheintrittsöffnungen am Gerät und speziell die zur Rauchkammer 

sauber und frei von Staub und Spinnweben sind. Falls erforderlich, kann der Rauchwarnmelder mit einem 

feuchten Tuch abgewischt oder mit einem Staubsauger auf niedriger Saugstufe gereinigt werden. Sollte der 

Rauchwarnmelder beschädigt sein, muss er sofort ausgetauscht werden. Eine Reparatur kann nur durch 

den Hersteller erfolgen. 

 

Funktionsprüfung der Warnsignale 
Die Funktion eines Rauchwarnmelders kann durch das Betätigen des Testknopfes geprüft werden. Die 

Taste muss so lange gedrückt werden, bis der Melder Alarm schlägt und die LED-Anzeige am 

Rauchwarnmelder rot blinkt. Bei einem 230-Volt-Rauchwarnmelder mit Notstrombatterie sollte der Check 

jeweils unabhängig einmal mit Netzstromversorgung und einmal mit Batterie (bei ausgeschalteter 

Netzversorgung) durchgeführt werden. In beiden Fällen muss das Gerät Alarm auslösen und die LED-

Anzeige das richtige Signal abgeben. Vernetzte Geräte müssen jeweils einzeln kontrolliert und 

anschließend auf die korrekte Weiterleitung des Alarms an alle angeschlossenen Rauch- und 

Hitzewarnmelder überprüft werden. 


